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Zahnärztlicher Notfalldienst: Sofien-
straße 29 (im Europa-Center, zwischen Bis-
marckplatz und Europäischer Hof): heute,
Montag, ab 19 Uhr bis morgen, Dienstag,
6 Uhr. Tel. Anmeldung nicht erforderlich.

Apotheken-Notdienst: jeweils von
8.30 Uhr, bis zum darauf folgenden Tag,
8.30 Uhr, am 8. 2.: Kurfürsten-Apotheke,
Weststadt,Bahnhofstraße 1undZapfenberg-
Apotheke, Handschuhsheim, Mühlingstra-
ße 1.

NOTDIENSTE HEIDELBERG

w Weitere Termine unter
www.morgenweb.de/
termine

Wildschwein in Rohrbach
Heidelberg. Ein Wildschwein hat
nach Angaben der Polizei am Sams-
tag um 15.45 Uhr für Aufregung im
Heidelberger Stadtteil Rohrbach
gesorgt. Passanten meldeten das
Tier, das auf dem Eichendorffplatz
unterwegs war. Es gelang ihnen, das
Wildschwein auf dem Gelände der
Eichendorffschule einzusperren.
Das Wildschwein war offensichtlich
verletzt.Nachdemesbetäubtwurde,
untersuchte eine Tierärztin den
Vierbeiner. Die Verletzungen stell-
ten sich aber als so schwer heraus,
dass der Jagdpächter das Tier erlö-
senmusste. red

Podcast zu Geflüchteten
Heidelberg.DerAsylarbeitskreisHei-
delberg hat seinen dritten Podcast
derReihe„Dreamers“veröffentlicht.
Annette Schiffmann und Hewan
Woldyohanes sprechen über die
Arbeit mit Geflüchteten, auch in
Corona-Zeiten. Die Folgen sind
unterwww.iz-heidelberg.de und auf
Youtube zu finden. red

IN KÜRZE

Heidelberg. Widerstand gegen Ord-
nungskräfte hat ein 18-Jähriger laut
Polizei am Freitagabend geleistet.
Der Mann war kurz nach 20 Uhr vor
einemRestaurant in derBergheimer
Straßemit demPersonal in Streit ge-
raten, der in Handgreiflichkeiten
ausartete.Umseine Identität festzu-
stellen, brachten ihn die Beamten
auf das Revier Heidelberg-Mitte.
Während der erkennungsdienstli-
chen Behandlung schlug der Mann
dieHandeinesPolizistenweg,wollte
ihn zur Seite drücken und einem
Kollegen einen Kopfstoß verpassen.
Auch wehrte er sich dagegen, in die
Notarrestzelle gebracht zu werden.
Als sich der Mann beruhigt hatte,
durfte er wieder gehen. red

Polizeibericht

18-Jähriger leistet
Widerstand

Besonders bedauern Ritzhaupt
und Kübler die Schließung ihres
Trauercafés in Wiesloch während
des Lockdowns. Dort können sich
sonstHinterbliebeneauchnochJah-
re nach demTod eines Angehörigen
austauschen. Das sei wichtig, denn
oft fehle dem Umfeld das Verständ-
nis für die anhaltende Trauer. „Im
Trauercafé muss sich niemand für
seine Gefühle rechtfertigen. Gleich-
gesinnte wissen, was es bedeutet,
keine Kraft zumAufstehen zu haben
oder die Fassade aufrecht zu erhal-
ten.“ Die beiden bieten als Ersatz
Einzelgespräche mit Abstand und
Maske oder Spaziergänge an und
schicken den Trauernden regelmä-
ßig Kärtchen. Und sie planen eine
monatliche Veranstaltung mit Ri-
tualen aus dem Trauercafé.
Die Petition des Bundesverban-

des Trauerbegleitung unterstützen
sie mit der Hoffnung auf eine klare
gesetzliche Regelung zum Einlass
von Trauerbegleitern in Pflegeein-
richtungen. „Auch bei den Impfun-
genwurdenwir bisher nicht berück-
sichtigt“. Was ihnen besonders
wichtig ist: „Wir sehenes als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe, wie man
mit Menschen umgeht – egal, ob es
Kinder, Trauernde oder Menschen
in Pflegeeinrichtungen sind.“

gehörigen.“ Sie berichten von Be-
wohnerninPflegeeinrichtungen,die
enorm unter den Besuchsverboten
leiden und jeden Lebensmut verlie-
ren. Und von Angehörigen, die den
vielleicht letzten Geburtstag ihrer
Liebsten nichtmit ihnen feiern kön-
nen.„Dasalles löstgroßeEmotionen
aus, auch bei der Pflege.“ In engem
Austausch mit den von ihnen be-
treuten Pflegeeinrichtungen versu-
chen sie, diese Folgen der Isolation
zu mildern. „Die Regelungen wer-
den von Haus zu Haus unterschied-
lich umgesetzt, aber alle unterstüt-
zenuns inunseremBestreben,mög-
lichst oft vor Ort sein zu können.“

Pandemie: Soziale Distanz belastet Menschen nach Tod eines Angehörigen / Leiterinnen eines Hospizdienstes berichten von Situation

„Wir rechnen ganz klar mit
schweren Trauerverläufen“

Von Heike Dürr

Rhein-Neckar. Durch die Corona-
Pandemie ist auch in der Region die
Trauerarbeit weitgehend zum Erlie-
gen gekommen. Bei Betroffenen
könne es durch die gebotene soziale
Distanz nach schmerzhaften Ab-
schieden zu ernstzunehmenden
Spätfolgen kommen, sagen Exper-
tinnen vorOrt. Denn der Verlauf des
Trauerprozesses hängt auch vonder
Art des Abschiedes sowie einer per-
sönlichen Trauerbegleitung ab. Der
Bundesverband Trauerbegleitung
e.V. fordert daher in einer bundes-
weiten Petition: „Trauerbegleitung
undTrauerberatungsind inderPan-
demiesituation systemrelevant und
müssen offiziell anerkannt und be-
nanntwerden.“ Ziel ist es, professio-
nelle Trauerbegleitung auch im
Lockdown zu ermöglichen.Mindes-
tens 50 000 Unterschriften will der
Verband sammeln, bis zum Wo-
chenende konnten mehr als 2500
Unterstützer gewonnenwerden.

Alle Bereiche des Lebens betroffen
Adressaten sind die Politik, aber
auch Vertreter der Krankenkassen
und Glaubensgemeinschaften. Die
Theologin und Pastoralpsychologin
Marianne Bevier ist Geschäftsfüh-
rende Vorständin des Verbandes.
Hauptberuflich leistet sie in Mann-
heim als Supervisorin im psychoso-
zialen Bereich und in der Telefon-
seelsorge selbst Trauerarbeit. Sie er-
kennt deutliche Unterschiede zum
ersten Lockdown: „Damals gab es
viele IdeenundneueFormate.Doch
nun reicht die Kraft nichtmehr.“ Sie
beobachtet einen Verlust der Trau-
erkultur. „Statt Trauerfeiern gibt es
oft nur eine Beerdigung am Grab.“
Auch die Unterstützung durch Fa-
milie, Freunde oder Nachbarn fällt
weg. „Dasmacht diese Ausnahmesi-
tuation noch schwerer, denn in der
Trauer ist man aufeinander ange-
wiesen.“
Wichtig ist dem Verband zu ver-

mitteln, dass Trauer nahezu alle Be-
reiche des Lebens betreffen kann:
Man kann um den verlorenen Ar-
beitsplatz, verpasste Erlebnisse oder
verlorene Lebenschancen durch
schwere Krankheiten trauern. Es-
sentiell für alle Trauernde sei das
Durchlebenaller Trauerphasen.Das
sei ohne Kontakte nur schwer mög-
lich: „Derzeit hört man viele Durch-
halteparolen. Man muss aber auch
über Verluste klagen dürfen.“ Ist das
nichtmöglichoder könnenAbschie-

de nicht stattfinden, drohen denBe-
troffenen dramatische Folgen. Sie
reichen von Scham und Schuldge-
fühlenüberÄngstebishin zuSuizid-
gedanken. „Wir rechnen hier ganz
klarmit schweren Trauerverläufen“,
so Bevier.
Das können auch Ute Ritzhaupt

und Silke Kübler, Koordinatorinnen
und Leiterinnen des ökumenischen
Hospizdienstes Südliche Bergstra-
ße, bestätigen. Beide sind ausgebil-
dete Hospiz- und Palliative Care-
Fachkräfte und Trauerbegleiterin-
nen. „Wir begleiten Betroffene und
ihre Familien im Sterbeprozess aber
auchnachdemTodeinesnahenAn-

Trauer unter Pandemiebedingungen: Ein Hinweisschild für den Umgang bei
Beerdigungen steht in einem Bestattungsinstitut vor mehreren Särgen. BILD: DPA

Rund 400 Trauerbegleiter

Den Bundesverband Trauerbeglei-
tung gibt es seit 2010. Sitz ist inMann-
heim, die Geschäftsstelle in Klingen-
münster.

Seit 2016 ist die Mannheimerin
MarianneBevierGeschäftsführender
Vorstand. Gegründet wurde der Ver-
bandzurstandardisiertenAusbildung
von Trauerbegleitern.

Inzwischen vertritt er die Interessen
von etwa 400 Trauerbegleiter bun-
desweit und sieht sich als Interessen-
vertretung und Sprachrohr für trau-
ernde Menschen.

Link zur Petition: www.openpetiti-
on.de/petition/online/trauer-ist-sys-
temrelevant-

Marianne Bevier verfasste mit
ihrem Mann Christoph das Buch
„Selig sind die Trauernden – Trauer in
der Seelsorge“ aus der Edition Leidfa-
den.DasBuchkostet 17Euro, ISBN-13:
978-3525406908.

Mehr Infos unter: www.bv-trauer-
begleitung.de.

Heidelberg. Die Mitarbeiter des Ver-
lags Springer Nature Heidelberg ha-
ben trotz Corona an ihrer Spenden-
Tradition festgehalten und ihrenNi-
kolausmarkt kurzerhand digital ver-
anstaltet. So kamen 6400 Euro zu-
sammen, die der Verlag noch ver-
doppelt hat. Die 12 800 Euro gehen
zugleichenTeilenan„Frauenhelfen
Frauen“ und das Projekt „Blumen-
wiese“, heißt es in einer Mitteilung.
Über 30 Jahre lang war das Ver-

lags-Foyer von Springer Nature an
einem Tag in der Vorweihnachtszeit
vollmit Ständen, an denenKulinari-
sches, selbst gemachtesGebäck, Bü-
cher, Glühwein, Schmuck und
Handgemachtes verkauft wurde.
Doch nachdem sich durch Covid-19
das soziale Miteinander und die Ar-
beitsroutinenveränderthaben,wur-
de auch die jährliche Spendentradi-
tion im letzten Dezember an die ak-
tuelle Situation angepasst. red

Spende

Digitaler Markt
für guten Zweck

Verkehr: 46-Jähriger
verursacht mehrere Unfälle

Irrfahrt im
Drogenrausch
Rhein-Neckar.Gleichmehrer Unfälle
hat lautPolizei ein46-Jährigerverur-
sacht,derunterDrogeneinflussAuto
fuhr. Am Freitag kurz nach 16 Uhr
warermitseinemVWinSt.Leon-Rot
in der Schönbornstraße unterwegs
und streifte einen geparkten Opel.
Danach stoppte derMann sein Auto
und schlief amSteuer ein. Ein Zeuge
versuchte, ihnzuwecken–wasnicht
gelang – und verständigte Polizei so-
wie Rettungsdienst.
Auch die Rettungskräfte konnten

den Fahrer nicht aufwecken. Auf
dem Beifahrersitz lagen Briefum-
schläge mit weißen Pulverresten
und gerollte Geldscheine. Als der
Mann wieder zu sich kam, schien er
desorientiert zu sein. Er versuchte,
sein Fahrzeug zu starten, nachdem
er die Rettungskräfte bemerkt hatte,
was ihm im zweiten Versuch auch
gelang. Die Sanitäter folgten dem
VW und beobachteten, wie der 46-
Jährige mit überhöhter Geschwin-
digkeit Schlangenlinien fuhr. In der
Rheinstraße stieß er mit einem Rad
an den Randstein und beschädigte
beide. Auch richtete er bei seiner
Flucht Flurschaden auf dem Grün-
streifen an. Seine Fahrt führte über
Reilingen zurück nach St. Leon-Rot.
Dort stoppte die Polizei den Mann.
UnterdemFahrersitz fandendieBe-
amten Drogenutensilien und ein
GrammAmphetamin. red

Digital oder Print – was darf’s sein?
Empfehlen Sie den MANNHEIMER MORGEN und sichern Sie sich Ihre Bargeldprämie.
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ABO-BESTELLSCHEIN

Ja, ich habe einen neuen
Abonnenten geworben.

Ja, ich bin der neue Abonnent.

Als Dankeschön erhalte ich
60 Euro (Artikelnr. D60) für die Empfehlung
der Digitalausgabe.
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der Printausgabe.
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MORGEN.
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Ja, ich möchte von weiteren Vorteilen der Mediengruppe
Dr. Haas profitieren und willige ein, dass mir interessante
Verlagsangebote telefonisch per E-Mail
unterbreitet werden***. Sie können der Bewerbung jederzeit
ohne Angabe von Gründen über kundenservice@mamo.de
widersprechen. Vertrauensgarantie: Ihre Daten werden nicht
an Dritte weitergegeben.
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